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Das Gebiet des grünen Bahnhofs Plagwitz umfasst im 
Wesentlichen die Fläche des ehemaligen Güterbahnhofs 
Plagwitz. Mit dem Bebauungsplan sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen zur städtebaulichen und 
landschaftsplanerischen Neuordnung geschaffen werden. 
Neben der Überführung großer Teile in einen öffentlich 
zugänglichen Freiraum mit Fuß- und Radwegverbindun-
gen ist die Entwicklung und Ergänzung der vorhandenen 
Bauflächen sowie der Erhalt der historischen Bausubstanz 
vorgesehen. Als Kern des "Bürgerbahnhofes" sind Flächen 
für verschiedene Projekte vorgesehen, die gemeinsam mit 
Anwohnern entwickelt und betrieben werden.

Nutzung als Grün- und Freifläche
Gut 5,75 Hektar der Fläche sollen als öffentliche Grünflä-
chen und ca. 4,55 Hektar als urbane Waldflächen ange-
legt werden. Ausgehend vom Bahnhofsvorplatz an der 
Naumburger Straße werden Grün- und Freiflächen als 
„Gleis-Grün-Zug“ mit unterschiedlichen grünplanerischen 
und freiräumlichen Ansprüchen gestaltet. Historische Ele-
mente der früheren Nutzung als Güterbahnhof sollen dabei 
erhalten bleiben. Dazu gehört neben der Übernahme der 
vorhandenen Ladestraße in die Freiraumplanung auch der 
teilweise Erhalt von Gleisanlagen im Boden. Für die Grün-
flächen nördlich der Antonienbrücke sind zwei gestalterisch 
unterschiedliche Bereiche vorgesehen: Parallel zur Naum-
burger Straße entsteht eine baumbestandene Grünfläche, 
die im Schnittpunkt mehrerer Wegverbindungen liegt. Süd-
lich daran sind Flächenpotenziale für Bürgerprojekte vorge-
sehen, z. B. Stadtgärtnern, Bauspielplatz, Pfadfinderareal. 
Ergänzt werden diese Flächen durch urbane Waldberei-
che. Südlich der Antonienbrücke ist im Vergleich zur Nord-
seite eine großflächigere Gestaltung als urbaner Wald und 
Park beabsichtigt. Grund dafür sind die hier vorhandenen 
schützenswerten Tier- und Pflanzenarten (Biotop).

Erschließung des Gebietes 
Zur Erschließung des Gebietes und Vernetzung mit den 
umliegenden Stadtquartieren werden neue Wegeverbin-
dungen angelegt. Dazu zählt auch die Umgestaltung der 
historischen „Gleisfinger“ zu begrünten Wegen, die im 
Bereich der östlichen Ladestraße in die Nord-Süd-Verbin-
dungen münden und als Teil des Elster-Saale-Radwegs 
überörtliche Bedeutung erlangen können. 

Ergänzung der vorhandenen Bebauung
Trotz der Veränderungen durch die Freiraumgestaltung 
sollen möglichst viele bauliche Zeugen des ehemaligen 
Bahngeländes erhalten bleiben und einer neuen Nutzung 
zugeführt werden. Außerdem sind in folgenden Bereichen 
bauliche Entwicklungen vorgesehen: 

Westliche Ladestraße (mit Bahnhofsempfangsgebäude) 
Das denkmalgeschützte Ensemble aus ehemaligem Bahn-
hofsgebäude, Kontorhäuschen und Wasserturm bildet 
zusammen mit dem Bahnhofsvorplatz (Neugestaltung ge-
plant) und dem angrenzenden Abschnitt der Naumburger 
Straße den städtebaulichen Auftakt in den "Gleis-Grün-
Zug". Die ehemalige westliche Ladestraße erschließt das  
Gebiet auf einer Länge von ca. 650 m. Die beiderseits 
angeordneten Bauflächen sind für gewerbliche bzw. ge-
mischte Nutzungen vorgesehen.

Östliche Ladestraßen
Die östliche Ladestraße erschließt den inzwischen zu Wohn- 
und Gewerbezwecken sanierten ehemaligen Zollschuppen 
die Ladehalle-Ost. Beide Gebäude stehen unter Denkmal-
schutz. Der Bebauungsplan setzt für diesen Bereich ein 
Mischgebiet fest und sichert die Gebäude im Bestand. 

Ehemaliges Sozialgebäude an der Antonienbrücke
Aufgrund seiner Lage ist für das ehemalige Bahn-Sozial-
gebäude eine Umnutzung in Werkstätten, Probenräume 
für Musiker, Ausstellungsflächen etc. denkbar. Im Bebau-
ungsplan ist dafür eine Sonderbaufläche für kulturelle Nut-
zungen vorgesehen. 

Lokschuppenareal
In diesem Bereich sollen Gewerbeflächen entstehen und 
in die Freiraumstruktur eingebunden werden. Hier ist eine 
maximale bauliche Höhe der Gebäude vorgeschrieben, 
um die umgebenden Grünanlagen langfristig nicht zu 
überragen.   

Wohngebiet Knauthainer Straße/Baumannstraße
Der Bebauungsplan sieht hier im Wesentlichen eine Be-
standssicherung und eine geringe bauliche Ergänzung vor 
sowie die Einordnung eines Schulstandortes.
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